
3. GESUNDHEITSPERSONAL

GESUNDHEIT AUF EINEN BLICK 2009: OECD-INDIKATOREN © OECD 200982

3.11. Zahnärzte

Zahnärzte sind die Hauptanbieter von Zahnpflegeleistun-
gen, wenngleich ein Teil dieser Leistungen auch von Den-
talhygienikern, Zahnarzthelfern oder Zahntechnikern
erbracht wird. Die meisten Zahnärzte im OECD-Raum
haben eine eigene Praxis oder arbeiten in Gemeinschafts-
praxen (bzw. Zahnkliniken), ein kleiner Teil von ihnen ist
aber auch in Krankenhäusern oder anderen Einrich-
tungen der Gesundheitsversorgung tätig.

In der Mehrzahl der OECD-Länder kommen zwischen 50
und 80 praktizierende Zahnärzte auf 100 000 Einwohner
(Abbildung 3.11.1). Am höchsten ist die Zahl der Zahnärz-
te im Verhältnis zur Bevölkerungszahl in Griechenland,
gefolgt von Island, Norwegen, Schweden, Belgien
und Luxemburg mit 80 oder mehr Zahnärzten je
100 000 Einwohner. Am niedrigsten ist die Zahnarzt-
dichte in Mexiko, auch wenn dort seit 1990 ein deutlicher
Zuwachs zu verzeichnen war.

Zwischen 1990 und 2007 ist die Zahl der Zahnärzte im
Verhältnis zur Einwohnerzahl in fast allen OECD-Ländern
gestiegen, außer in Finnland, Schweden und Dänemark,
wo die Zahnarztdichte schon zuvor hoch war und nach
wie vor weit über dem Durchschnitt liegt. Besonders stark
zugenommen hat die Zahnarztdichte in Portugal (wo sie
sich seit 1990 in absoluter Rechnung mehr als verdrei-
facht hat) sowie in Spanien und Korea (wo in absoluter
Rechnung ein Anstieg auf über das Doppelte zu verzeich-
nen war), in Korea bewegt sich die Zahl der Zahnärzte im
Verhältnis zur Einwohnerzahl aber immer noch deutlich
unter dem OECD-Durchschnitt (Abbildung 3.11.2).

In Ländern wie Frankreich, den Niederlanden und den
Vereinigten Staaten entwickelte sich die Zahl der Zahn-
ärzte parallel zum Bevölkerungswachstum, so dass die
Zahnarztdichte dort zwischen 1990 und 2007 unverän-
dert geblieben ist.

Eine im Verhältnis zur Einwohnerzahl höhere Zahl an
Zahnärzten geht im Allgemeinen mit einer höheren Zahl
an Zahnarztkonsultationen einher (Abbildung 3.11.3). Bei
einer gegebenen Zahnarztdichte können aber dennoch
große Unterschiede bei der durchschnittlichen Zahl
der Zahnarztkonsultationen bestehen. In Japan ist die
Zahnarztdichte z.B. etwas geringer als in Deutschland,
Finnland und Dänemark, die durchschnittliche Zahl der
Zahnarztkonsultationen ist dort jedoch zwei- bis dreimal
höher.

Schätzungen der jährlichen Zahl der Konsultationen je
Zahnarzt können aus Informationen über die Zahnarzt-

konsultationen abgeleitet werden. Bei der Interpretation
dieses Indikators als Maß der Produktivität der Zahnärzte
ist indessen Vorsicht geboten, da die Konsultationen
(bei denen es sich um Behandlungen handeln kann)
unterschiedlich komplex, lang und effektiv sein
können. Abbildung 3.11.4 zeigt dennoch, dass bei der
geschätzten Zahl der Konsultationen je Zahnarzt im
OECD-Ländervergleich eine große Varianz festzustellen
ist, wobei das Spektrum vom Ein- bis zum Vierfachen
reicht. Erklären könnte sich dies teils aus Abweichungen
bei der durchschnittlichen Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden, teils aus Unterschieden in Bezug auf den Einsatz
von Hilfskräften und Assistenten, die es den Zahnärzten
ermöglichen, pro Tag mehr Patienten zu empfangen. In
Mexiko ging der deutliche Anstieg der Zahl der Zahnärzte
im Verhältnis zur Bevölkerungszahl, der seit 1990 zu
beobachten war, mit relativ geringen Konsultationsraten
einher, was vermuten lässt, dass das Wachstum des
Angebots an zahnärztlichen Leistungen das Wachstum
der Nachfrage überstieg. Das seit 1990 in Korea zu
verzeichnende Wachstum des Angebots an Zahnärzten
war demgegenüber mit hohen Konsultationsraten
verbunden.

Wie im Fall anderer Gesundheitsberufe auch ist die Zahl
der Zahnärzte im Verhältnis zur Einwohnerzahl in
großen Städten höher als in ländlichen Regionen. In
Frankreich z.B. war die Zahnarztdichte in Paris 2006 vier-
mal höher als in ländlichen Gemeinden (DREES, 2007).
Das geringe Angebot an Zahnärzten in ländlichen
Regionen kann dazu führen, dass Bedarf an zahnärztli-
chen Leistungen ungedeckt bleibt (vgl. Indikator 6.1
„Versorgungsdefizite“). 

Definition und Abweichungen

In der Zahl der Zahnärzte sind sowohl angestellte
als auch freiberufliche Zahnärzte erfasst. In den
meisten Ländern sind in den Daten nur Zahnärzte
berücksichtigt, die Kunden/Patienten direkt
betreuen. In Kanada, Irland, Portugal und Spanien
ist dies jedoch nicht der Fall, dort werden alle
approbierten Zahnärzte berücksichtigt, selbst wenn
sie ihren Beruf nicht aktiv ausüben. 
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3.11. Zahnärzte

3.11.1 Zahnärzte je 100 000 Einwohner,
2007 (oder letztes verfügbares Jahr)

3.11.2 Veränderung der Zahl der Zahnärzte 
je 100 000 Einwohner, 1990-2007

(oder nächstgelegenes Jahr)

1. Die Angaben für Kanada, Irland, Portugal und Spanien beziehen sich auf sämtliche approbierten Zahnärzte, nicht nur auf die
praktizierenden.

150 100 50 0 -2 20 64 8 10

1.6
0.3
0.3

-0.4
0.7

2.6
-0.5

-0.1
1.1

1.5
1.3

0.0
8.0

1.5
0.1

0.6
2.7

1.8
4.3

1.3

0.4
0.0

1.0
1.6

0.7

4.7

1.6
4.2

127
94

87
83
81
80
79
78
77

74
67
67

63
61
60
58
58

55
55
54
54
52
50
49
47

42
42

39
35

25
10

Durchschnittliche jährliche Wachstumsrate (in %)Je 100 000 Einwohner

Korea
Polen
Türkei
Mexiko

Schweiz
Niederlande
Australien

Neuseeland

Ver. Staaten

Ungarn
Ver. Königreich

Kanada1

Irland1

Italien
Spanien1

Österreich
Slowak. Rep.

Tschech. Rep.
Frankreich
Portugal1

OECD

Finnland
Dänemark

Deutschland

Griechenland
Island

Norwegen
Schweden

Belgien
Luxemburg

Japan

n.v.

n.v.

n.v.
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je Einwohner, 2007 (oder letztes verfügbares Jahr)

Quelle: OECD-Gesundheitsdaten 2009.

3.11.4 Geschätzte Zahl der Konsultationen je Zahnarzt, 
2007 (oder letztes verfügbares Jahr)

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/803620731238
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